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ber das Sindüber Parmen1des manche Veränderungen bewirkt.
Einzelheiten, die das Wesentliche des Buches nicht eruhnren
und nıchts seinen Grundlinien andern AA  wuürden, eren beweisende
ra in der wirklich imponlierenden spekulativen Durchdringung
des Plafonismus legt, die hier dem Leser geboten wird.

V, 1V an ka

Käppelli, D., 16 proces Conire 1T -HOnDbas W. A
1eys el Ocuments ns Hist rae Romae

Durch die VO  = Deniftle 1m
ad Sabinae IDassi Hist 80 (251 Rom 1930, Sabina

des Chartularium Parisiense
veröifentlichten Dokumente LE MmMan, daß der Prozeß des Eng-
änders Thomas Walleys ın ug Beziehung ZUIN Streit er
die VIS10 essentiae divinae _VOT dem etizten Gericht sian ber
die glücklicherweise in Cod 11 111 10 der Universitätsbibl Cam-
bridge groBbenteils erhaltenen en des Prozesses noch
unveroöifentlicht Von ihnen hat Jetz ine musterhafte Aus-
gabe besorgt, der noch olgende Zu Verständnis nofwendige
Siucke beifügt : die DBredigt Walleys VO 1333 in der Do-
minikanerkirche AV1gnon, die nla de Prozesses wurde; einen
Traktat De 1NSTantiıDus oT1 mOmentTI1S, den in der Hairt seliner
Verteidigung chrieb, der aber die Ursache Anklagen wurde :
den 1De1us amosus, e1ne AÄntiwort der Gegenseite auTt den rak-
] einen Tıe des W ’ der Ausdruck seiner durch die über-
mäblg lange Ha  M  f verbitterten 1MmMUunNg gegenüber den Gegnern
auUus dem Franziskanerorden iST, un endlich 1 Änhang e1ne schr
interessante Abstimmung Von agıstrıi päpstlichen Hof{e,
die der unmi1ıttelbaren Vorbereitung der Konstitution „‚Benedictus
eU!  (Oi8 VO 1335 diente S1e 1STt e1ıner olfenbutteler Hs
eninommen.
Kreisen stammenden NiIiWwoOr aut den 1De1Ius Lamosus.

uberdem qg1bt die Analyse einer AUSs Pariser

In der ausiuhrlichen Einleitung IS der Verlaut des Prozesses
in all seinen Phasen schr SorgrTältig dargestellf. 1n Seiner
Predigt Avignon N1C LUr den iIrüher VO  — Franziskanern Vel-
teldigten Irrtum über die TMUu Christi und der Apostel und
ockhamistische Irrtümer schartf angegrifien, sondern ochenso die VO  —_
ohannes D verireiene Meinung über die V1IS10 beatilica. Um
e1ine VOIN den Gegnern 1in diesem RPunkte gemachte Schwierigkeit

lösen, daß nämlich 1n seiner AÄAnsicht das Leizte Gericht TE
Seligkeit nichts nhinzufiüge, stellt die Hypothese auf, die Auf-

Letzte Gericht tielen zeitlich Ilerstehung und das
Wegen dieses und einiger anderer Punkte, die me1listens mi1t dem:
ersien zusammenhingen, wurde D21m Inquisitor von Ävignon,
dem Franziskaner Wilhelmus de on{Tie Rotundo verklagt ıun hald
daraut 1n Hafit gesetzt. DIie Untersuchung wurde erst VQ dem
Inquisitor, später aber VOTL e1iner Kommissiou VO  s Kardinälen
eführt S1e wurde dadurch noch verwickelter, daß seiner
Verteidigung einen rakila De 1NSTanNtiıDus eT MOMeNTtIS chrieb
Dieser wWw1e seine muüundliche Verteidigung gaben NCUC Anklagepunkie.
AÄuch der Dariser Hon dem die ac dargestelli WAäT, als
wverde der DProzeb eführt, weil betreiis der V1S10 die dem
aps entgegengesetzte Ansicht verteidigte, nahm lebhalften Anteil
Zu einer Verurfeilung muß3 nicht gekommen sein, da die Theo-
ogen N1IC ın en Bunkten 00000 4] f Jedoch wurde noch
mehrere re iın Hait gehalien.

Wenngleich der Prozeß den Streit die ViS1O L1IULE streiit und
die groBbenteils die Eschatologie hbetreitenden Anklagepunkte nicht
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gerade tieigreifende ontiroversiragen berühren, sind die Akten
ungemein lehrreich enn S1e zeigen einem Beispiel das IL
hochentwickelte Veriahren des Inquisitionsgerichtes. Man S1e
jedenfalls, WwWIe der Inquisitor und dessen Beisitzer, die Urcn-
dUSs ungUunst1ig gesinnt rl’ über dieser immer wieder ageIührt, trotzdem die Formen des Rechtes sSireng eiINzZuNaltien suchen
und dem Angeklagten es zugestehen, WdS das sSirenge e I0r-
dert Geradezu wohlwollend ist Johannes U: dessen
AÄnsicht schari YezOoYell 1st Er überweist auTt die
Appellation hin die Anklage eEine Kardinalskommission, die
ebenfalls schr malbvoll IS Der all bietet auch eine Beleuch-
LUNG der oit wiederholten Beschuldigung, mMan habe aufis Gerate-
ohl Sätze verurteilt Hier wird es aufgeboten, ersi die
Tatsachen tiestzustellen und den ınn der inkriminierten AatLze
bestimmen. Dem AÄngeklagten, der die Geduld der Richter SLar
auft die TO stellt, wird reichlich Gelegenheit ZUE Verteidigung
geboten Allerdings ird w1e iast 1m anzen mehr Gewicht
aut das außere Faktum als aut die innere Gesinnung gelegt
hat nach uNnseTren Begriffen nichts VOINI einem Häretiker sich :
aber hat ne AÄußerungen ge und aiur muß OT haiten.

och einige Einzelheiten (1Janz Desonders möchte ich die: klare,
übersichtliche Geschichte des Prozesses und den sorgrältigen TUuC
der Dokumente hervorheben Ich bedaure, daß dus Rucksicht
aut den aum NıCcC die Apologie der Schriit Walleys nach der
Baseler Hs abdrucken xonnte. Es 1st nicht uninteressant, dab die-
se  e, wenigsiens nach meinen Notizen von 1923, VOIN derselben
Hand wWwI1e die Verteidigung des ohannes de o1l1l1aC9 in Cod
VIL der gleichen Bibliothek geschrieben ist An unbedeuten-
den Versehen sSe1 bemerkt Postque 110, 115 un er ist Oolifen-
bar irennen ost YQUue ; 1 Dromitfto | pbremitfo; 1

ohl ceher redaccione als reduccione ; ist 1rrium-
lich ante VOT ascensionem 1mM exTi gestrichen, während 0S der
Streitirage entspricht. Als eispie mittelalterlicher Akribie lese
INa  s die Beschreibung der VOII cder Kommission eingereichten
ople seines ermOo, durch die jede Fälschung ausgeschlossenwerden sollte Inbetreit der Veriasserschait des 1Dellus 1a

1ST dgell, daß nach den klaren Worten. VOIlN die
Schriit dUus Franzıskanerkreisen hnervorgegangen eın mußte Da

der Ver:die Beisitzer des Inquisitors nicht 1n rage kommen,
Lasser aber mit dem Gang des Prozesses schr I1 bekannt ist,
und zugleich, Ireilich entstellte Nachrichten dus des (Oxfiorder
eit Dringt, jedenfTalls starker erdaC aul den iın ÄVIG-
NOn weilenden englischen Franziskaner Walter Chatton, den
besonders verabscheut und als parteiischen Richter ablehnt
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Der ertT. 1st Urc SC1INeEe Irüheren zuverlässigen TrDelıten De-

kannt, daß mMan auch seinem uch mit röhntem W1ISsSeN-
schaftlichem Verirauen grei{it. 125 ird nicht enttäuscht. Ruhigund sachlich W1e m1% überragender Kennt des schwierigen HSS
Nachlasses Heinrichs VON Oyta iST, nach einer kurzen DarlegungSe1INeSs Lebens, der Untersuchung und Datierung seiner ecchten
Schriiten nachgegangen. Das Uurc die drei fast gleichzeitigen


